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rſcheint:Dlenſtag, Sonnabend und
Sonntag früh 7 Uhr.

Expedition: große Ritterſtraße Nr. 28.
Jlluſtrirtes Sonn

Merſeburger

Zsöchentliche Feilage:

Correſpondent.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Markagsbla

25 Pfg. durch die Poſt.

R 65. Dienſtag den 26. April. 1881.

S Für die Monate Mai und Juni werden
Abonnements auf den „Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 84 reſp. 80 Pf. von allen Poſt
guſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
gegen genommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Biattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die „„Norddeutſche“, die Hanſeſtädte
und der Volkswirthſchaftsrath.

Die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ preiſt laut ein
neuerdings aus Frankreich nach Deutſchland im
portirtes Mittel zur Heilung aller wirthſchaftlichen

Gebrechen an den Volkswirthſchaftsrath. Durch
die Berathungen dieſer Körperſchaft ſagt ſte
werde dasjenige erreicht und erhalten, was dem
deutſchen Volke fehlt und was es mit Ungeduld er
wartet: das Eintreten in eine ruhige, von wechſeln
den Stimmungen und Erregungen unabhängige
Entwickelung aller Zweige des volkswirthſchaftlichen
Organismus. Den Mitgliedern der neuen Körper
ſchaft wird vor Allem Sachkenntniß nachgerühmt,
welche den Parlamenten abgehen ſoll. Beſonders
ſegensreich ſoll die neue Jnſtitution für die Hanſe
ſtädte wirken, und obgleich man ſich über die von
den Einzelſtagaten zu entſendenden Mitglieder in
Berlin doch eigentlich nicht den Kopf zerbrechen
ſollte, werden ſchon Vorſchläge gemacht, aus wel
chen Kategorien die Vertreter der Hanſeſtädte zu
entnehmen ſeien. Selbſt der Handelsſtand dieſer
Städte könnte nach dem gouvernementalen Blatte
unter Umſtänden eine Vertretung erhalten. Die
Hanſeſtädte ſollen die Gelegenheit, ſich durch die
Betheiligung am Volkswirthſchaftsrath glücklich zu
machen, nicht vorübergehen laſſen, ſondern dieſe

ihnen gebotene Hand freudig ergreifen, und bie
Füchte dieſer Arbeit würden ebenſo reich als
dauernd ſein.

Die Bewohner der Hanſeſtädte werden als gute
Geſchäftsleute weniger auf ſchöne Redensarten als
auf Thatſachen geben ſie werden ſich gewiß fragen,

wie die preußiſchen großen See und
Handelsſtädte durch den Volkswirthſchaftsrath
glücklich gemacht, durch welche ihrer ſachverſtändigen

Autoritäten ſie darin vertreten ſind. Die Zu
ſammenſeßung des preußiſchen Volkswirthſchafts
raths lag ja ganz in den Händen der Regierung.
Als nächſtes Beiſpiel liegt ihnen Stettin vor,
in vielen Beziehungen Preußens wichtigſter See
handelsplatz, der mit den Verhältniſſen der Hanſe
ſtädte auch die meiſten Vergleichspunkte darbietet.
Stettin beſitzt eine Anzahl von Männern, welche

ſo mit Recht als in volkswirthſchaftlichen Dingen
wohlbewandert gelten, und es wurden auch ſolche

der Regierung präſentirt. Als das Verzeichniß der
von der Regierung Auserkorenen im Reichsanzeiger
Wröffentlicht wurde, fand man von allen den be
kannten Namen aus Stettin keinen Einzigen zum
Verlreter dieſer Stadt war nur ein Herr Auguſt

Wilhelm Trieloff ernannt. Jedermann war
natürlich von der Sachkenntniß und von den
e lichen Verdienſten dieſes Herrn über
eugt, und dem Herrn Oberpräſtdenten wie dem

errn Polizeipräſtdenten, welche über die geeignete
Kandidaten die nöthigen Reche erchen angeſtellt hatten

Waren ſie ſicher ſehr wohl bekannt; die Mehrzahl
der Bewohner der Stadt hatte aber bisher weder
von den wirthſchaftlichen Anſtchten und Verdienſten

hoch ſelbſt von der Exiſtenz des Herrn Auguſt

Wilhelm Trieloff eine An und die allgemeine

Frage war Wer iſt Herr Trieloff? Nach einiger
ſich alle Welt wieder, als der Vertreter welcher
Branche Herr Trieloff berufen ſei. Sollte er
vielleicht den Handelsſtand vertreten, dem ja
ſeine Thätigkeit zu gute kommt? Doch Herr Trie
(off bekommt die Geſchäftsbriefe ſeines Herrn nur
von außen zu ſehen als Repräſentanten der
Kaufmannſchaft hätte man gewiß lieber Herrn
Trieloffs Prinzipal gewählt. Sollte Herr Trieloff
vielleicht als Vertreter des Arbeiterſtandes
gelten Stettin zählt mit ſeinen Vororten etwa
10000 freie Arbeiter, die wohl einer entſprechen
den Vertretung als werth erachtet werden könnten.
Doch von den ſpeziellen Verhältniſſen der Stettiner
Schiffswerft und Fabrikarbeiter hatte Herr Trieloff
keine Kenntniß, und daß die Verhältniſſe der Kom
toirdiener einer geſetzlichen Regelung unterzogen
werden ſollen, war nicht wahrſcheinlich. Daß Herr
Srieloff ſich jeinals mit dem Verficherungs oder
Jnnungsweſen, welche zunächſt im Volkswirth
ſchaftsrath zur ſachverſtändigen Begutachtung ge
langen ſollten, beſchäftigt hätte, erwies ſich nach
eingezogener Erkundigung als irrig, und bis heute
ſind die Stettiner im Zweifel, welches die gewiß
ſehr ſchwerwiegenden Gründe ſein mögen, durch
welche die Regierung zu der Anſicht gelangt iſt,
daß Herr Auguſt Wilhelm Trieloff der geeignetſte
Mann zur Vertretung der wirthſchaftlichen Inter
eſſen der Hauptſtadt Pommerns iſt. Jn der erſten
Seſſion des Volkswirthſchaftsraths iſt die Thätig-
keit des Herrn Trieloff nirgends beſonders hervor
getreten ſicher werden aber die künftigen Seſſtonen
Vexanlaſſung geben, die tiefe Weisheit der Regie
rung bei der Auswahl des Herrn Auguſt Wilhelm
Drieloff zu bewundern.

Wir ſind übrigens weit entfernt davon, den
Verdienſten des Herrn Trieloff irgendwie zu nahe
treten zu wollen. Wir verwahren uns dagegen ſo
mit allem Nachdruck und ſind vielmehr der feſteſten
Ueberzeugung, daß Herr Trieloff die ihm ange
wieſene Stelle im wirthſchaftlichen Rathe der Nation
genau ſo gut ausfüllen wird, wie die große Mehr
zahl ſeiner Kollegen. Den Hanſeſtädten können
wir aber nur den Rath ertheilen, die Auswahl
ihrer Vertreter vertrauensvoll den Patronen der
„Norddeutſchen“ zu überlaſſen. Die dem großen
Publikum unbekannten, im Verborgenen blühenden
wirthſchaftlichen Autoritäten dürften der Entdeckung
in Hamburg und Bremen ebenſo ſicher ſein, wie
in Stettin

Politiſche Aeberſicht.
Von wohlinformirter Seite erfährt die „Nat. Z.“,daß Fürſt Bismarck in der Währungsfrage

nunmehr entſchieden Stellung in der Richtung der
Aufrechterhaltung der Goldwährung genommen
hat. Auf welche äußere Veranlaſſung dieſe That
ache zurückzu führen iſt, wird dein genannten Blatte

nicht gemeldet. Dieſe Mittheilung ſtimmt auch
mit dem Werte was aus Paris über das Auf

en der deutſchen Delegirten auf der Pariſer
ünz konferenz gegenüber den pr räjudizirlichen

V n ägen des franzöſtſchen et Dele
jirten Cernuschi gemeldet wir

Jn Berliner Kreiſen, we che der dortigen griechiſchen

Heſandtſchaft nahe ſtehen, wird der Rücktritt

des griechiſchen Kriegsminiſters (ſ. unten)
als ein ſehr friedliches Symptom aufgefaßt Auch
über die Antwort der Pforte auf die letzte Note
der Botſchafter, die ſchon in den nächſten Tagen
zu erwarten iſt, liegen gleichfalls günſtige Nach
richten vor. Man meint, daß in längſtens vier
Wochen die ganze griechiſche Angelegenheit durch
Uebergabe der abzutretenden Gebietstheile ſich er
ledigen laſſen werde und trifft danach bereits die
kürzlich erwähnten Dispoſttionen über Beſetzung
des Botſchafterpoſtens in Konſtantinopel, des Ge
ſandtſchaftspoſtens in Athen u. ſ. w.

Sachſen feierte am 23. d. den 54. Geburts
tag ſeines Königs. Bei dem in Dresden ſtattge
habten Feſtdiner brachte der Miniſter des Aus
wärtigen den Toaſt auf den König aus und be
tonte in demſelben, daß dem Frieden Deutſchlands
von Außen keinerlei Gefahr drohe; es ſei zu
hoffen, daß es gelingen werde, die Schandthaten

der Fanatiker und Böſewichte durch ein gemein
ſames Vorgehen der monarchiſchen Staaten zu
bekämpfen, in denen bürgerliche Freiheit und Liebe
zum Herrſcher wohl vereinbar ſeien. Dem
König Albert iſt vom Kaiſer ein überaus herz
liches Glückwunſchtelegramm zugegangen.

Petersburger Briefe bringen intereſſante Nach
richten über eine Verſammlung der „Zemſtwo in
Samara, welche merkwürdige Einblicke in den
Geiſt und in die Stimmung der ruſſiſchen
Provinzbevölkerung geſtatten. Nachdem beſchloſſen
worden war, von dem Erlaſſe einer Adreſſe an den
neuen Czar aus Anlaß ſeiner Thronbeſteigung ab
zuſehen, ſollte ein Antrag discutirt werden in be
treff der Erlangung erweiterter Befugniſſe der
„Zemſtwo“ für den Fall von Epidemien. Der
Adelsvertreter Shdanow bemerkte jedoch, daß eine
Petition der „Zemſtwo“ in dieſer Sache nicht
ne erſcheine. Wenn ſie überhaupt petitionire,
o ſollte es nicht um ſolcher Bagatellen willen
geſchehen. Die Zeit iſt gekommen, es
gerade heraus zu ſagen, daß es ſich jetzt
nicht mehr um eine geringfügige Com
petenz- Erweiterung der „Zemſtwo“ in
dieſer oder jener Sache handeln könne, ſondern
daß eine Erweiterung der Macht des
Volkes durch ſeine Repräſentanten an
der Regierung des ganzen Landes theil
zunehmen, noth thue. „Wir haben nicht
ſoeben den Eid treuer Anhänglichkeit geleiſtet, um
gleich darauf mit einer Täuſchung zu beginnen
ünd zu ſagen, was wir weder denken noch wünſchen.
Wenn wir uns fürchten auszuſprechen, was wir
in Wahrheit wünſchen, dann thäten wir beſſer,
gar nichts zu ſagen“ Man war bisher in Ruß
land nicht gewohnt, eine ſolche Sprache zu ver
nehmen. Die Provinz von Samara, die im letzten
Jahre von einer Hungersnoth heimgeſucht war,
eidet naturgemäß ſtärker als andere unter dem

Drucke des gegenwärtigen Regierungsſyſtems, aber
es iſt kein Zweifel, daß die Geſtnnungen, die Herr
Shdanow ausgeſprochen hat, ihr Echo finden in
ganz Rußland von Ar changel bis zum Kaukaſuse.

Der Großfürſt Konſtantin wird gleich dem
Großfürſten Nikolaus Rußland dauernd ver
laſſen.

Die
beeilt,

konſervative Partei Englands hat ſich
die Lücke, welche ber Tod Lord Begcons

ſteld's geriſſen, wieder auszufüllen. Unter den



drei in Frage kommenden Größen iſt die Wahll (Die zur Unterdrückung des Vaga
auf den Herzog von Richmond gefallen, der bundenthum s) in Deutſchland zu ergreifenden
nunmehr die Führerrolle übernehmen wird. Der Maßregeln bilden gegenwärtig den Gegenſtand
Auserkorene, ein Dreiundſechziger, deſſen Stamm- vielfacher Erörkerungen. Es Hürfte deshalb die
baum bis ins 14. Jahrhundert hinaufreicht, wurde Nachricht beſonderes Intereſſe beanſpruchen, daß
bereits 1868 zum toryſtiſchen Fuhrer im Ober im franzöſiſchen Juſtizminiſterium gegenwärtig ein
hauſe gewählt, machte aber ſpäſer Disraeli Platz. Geſetzentwurf ausgearbeitet wird, nach welchem
Auch im Staatsdienſt iſt der Herzog von Richmond Jeder, der zum zehn ten Male wegen Vagabondag
keineswegs unerfahren. 1867 war er unter dem Mini oder Diebſtahl beſtraft wird, auf Lebenszeit in
ſterium Derby Präſtdent des Handels amtes und wurde eine überſeeiſche Straſcolonie transportirt werden
1874 zum Präſtdenten des Geheimen Raths er ſoll. Dieſes Mittel iſt allerdings durchgreifender,
nannt. Der Herzog zeichnet ſich zwar durch als die Suppenvereine für oder vielmehr gegen
glänzende Gaben nicht aus, aber von den Ahnen Landſtreicher, mittelſt deren man ſich jetzt in
ererbtes Anſehen, ſeine Beſonnenheit und Ruhe Würſtemberg zu helfen ſucht.
Und ſein Billigkeitsſinn dürften ihn wohl befähigen (Vergrößerung des Abgeordneten
den verſchiedenen Richtungen in ſeiner Partei in h auſes.) Um dem bisherigen Uebelſtand der
kritiſchen Zeiten den beſtimmten Weg zu weiſen. unzureichenden Räumlichkeiten des Geſchäftslocales

Der Kriegsminiſter Griechenlands, Mauro- des Abgeordnetenhauſes abzuhelfen, iſt im Vorder
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und möge man ſich für alle Auskünfte bei dem
Eintreffen in Nemyork ſofort an die deutſche Geſell
ſchaft der Stabt Newyork, Broadway Nr. 13
wenden.“

Eine intereſſante Zuſammenſtel
un g) iſt der dem Reichstage zugegangenen No
velle zur Gewerbeordnung beigefügt. Wie
ſich der Geſetzentwurf in der Hauptſache gegen die
u Tage getretenen Mißſtände auf dem Gebiete der
ſogenannten Winkeladvokatur üchtet, ſo iſt
auch dieſem Abſchnitt des Entwurfs der größte
Theil der Motive gewidmet, und es wird in dieſen
namentlich der Nachweis zu führen geſucht, daß
die Zahl der von dieſer „freien Advokatur“ leben
den Perſonen eine den Bedürfniſſen weit über
ſteigende iſt. Um dies recht auſchaulich zu machen,

michalis, hat wegen Meinungsverſchiedenheit gebäude deſſelben durch Vereinigung zweier Com geben über die in den preußiſchen Reg erungs und

mit den anderen Miniſtern über die auf die miſſtonszimmer ein größerer Saal hergeſtellt und Landdroſteibezirken ſowie im Bezirke des Polizei
Kollektivnote der Geſandten der Mächte zu er im Nebenhauſe, Leipzigerſtr. 74, eine Etage für
theilende Antwort ſeine Demiſſton erbeten und er Bureauzwecke gemiethet worden.
halten an ſeiner Statt iſt der Oberſt Lieutenant

präſtdiums zu Berlin vorhandenen Winkelkonſu
(enten, aus welcher ſich folgendes ergiebt: Es be

(Poſtaliſches.) Nachdem der Reichstag finden ſich im Regierungs beziehungsweiſe Land
Valtinos zum Kriegsminiſter ernannt worden. im Poſtetat die Mittel für die Vermehrung der droſteibezirk Königsberg 350, Gumbinnen 235,
Die Antwort der griechiſchen Regierung auf die Landbriefträger bewilligt hat, werden ſeitens Danzig 137,
Kollektivnote der Geſandten der Mächte ſollte am er Reichs Poſtverwaltung ſofort die Schritte zu Bromberg 267, Stettin 120 Köslin 107, Stral-

Marienwerder 346, Poſen 570,

23. d. abgehen, ſobald der neuernannte Kriegs der angeſtrebten Verbeſſerung des Landpoſtdienſtes ſund 56, Breslau 340, Liegnitz 202, Oppeln 480,

miniſter den Eid geleiſtet hat. gethan werden.
Der zum

Es werden u. A. PoſthülfPotedam 192, Frankfurt a. O. 291, Magdeburg
Miniſterpräſtdenten Rumäniens ſtellen und zwar Tauſend, in Landocten 182, Merſeburg 149 Erfurt 70, Münſter 64,

ernannte bisherige Geſandte in Konſtantinopel, ohne Poſtanſtalt errichtet werden, da es nicht mög Minden 80, Arnsberg 306, Koblenz 155, Düſſel
Demeter Bratiano, wird ſich für wenige lich ſein wird, ſofort eigentliche Poſtanſtalten ins dorf 333, Köln. 89, Trier 130, Aachen 91, e
Tage dorthin begeben, um dem Sultan ſein Ab Leben zu rufen. Die Poſthülfſtellen ſind lediglich Sigmaringen 13, Wiesbaden 120, Kaſſel 194,

Serufungsſchreiben zu überreichen.

Deutſchland.
Der Kaiſer) hat am Sonnabend ſeine derjenigen Poſtanſtalten, denen ſte bisher zugetheil

regelmäßigen Svazierfahrten wieder begonnen. Seine waren.
Abreiſe nach Wiesbaden ſoll im Laufe dieſer Woche eingerichtet,

grfolgen. Poſtkurſen belegen ſind;

ſolchen verſehenengOrte erhalten nicht die Eigenſchaf
Ergaänzungen des Landbriefträgerdienſtes die mit Schleswig 225,

als Poſtorte, ſondern bleiben Landorte im Bezirkeſbrück 34,

Hannover 37, Hildesheim
Lüneburg 44, Stade 158, Dona

Aurich 50 und im Bezirk des
t Poligeipräſtdium Berlin 309 Winkelkonſulenten.

(68,

Poſthülfſtellen werden an ſolchen Orten Die Provinz Poſen ſteht dabei obenan, wo auf
die an EiſenbahnHalteſtellen oder anſje 1813 Einwohner ein Winkelkonſulent kommt;

ſie ſind dazu beſtimmt, dann folgt Stade, wo auf je 1958 und Brom
Die Kaiſerin) begiebt ſich nach den dieſe Orte mit den nächſtliegenden Poſtſtationen in ſberg, wo auf je 2143 Einwohner ein Winkel

jetzigen Beſtimmungen am nächſten Mittwoch, den unmittelbare Verbindung zu ſetzen daneben werden konſulent gezählt wird.
27. d. M., nach BadenBaden, um dort, wie all die betreffenden Orte von den Landbriefträgern in der Provinz Hannover iſt das Verhältniß ein un

Jährlich, ihren Frühlingsaufenthalt zu nehmen. gewöhnlicher Weiſe belaufen. Bei Beſetzung de

Jn dem übrigen Theil

rlgleich günſtigeres. Es entfallen nämlich auf
Der königliche Hof legte am Sonn Poſthülfftellen, die als unbeſoldete Ehrenämter an Hannover auf je 11623 Einwohner, in Lüne

abend für Jhre königl. Hoheit die Erbprinzeſſinſ geſehen werden, ſollen nur ſolche Perſonen Berück burg auf je 8788 und in Osnabrück auf je 8169
Caroline, Wittwe des verewigten Erbprinzen Friedrich ſichtigung ſinden, die das volle Vertrauen ihre

Ferdinand von Dänemark,
Trauer an.Von landwirthſchaftlichen Cent angebracht werden die Geſammtzahl der im deut
ralvereinm) iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, ſchen Reichspoſtgebiet aufgeſtellten LandBriefkaſten

die Regierung möge eine Commiſſton nach Amerika wird ſich dann auf 30 000 belaufen. Ferner wir
entſenden, um einen Bericht über die geſannmnten die Errichtung einer größeren Anzahl neuer Poſt
landwirthſchaftlichen Zuſtände Ame-agenturen beabſichtigt. Es ſollen nicht wenige
rikas zu erſtatten. Es wird geltend gemacht ſals 476 neue Poſtagenturen, alſo mit allen Be

r Einwohner nur ein Winkelkonſulent; dann folgt
auf acht Tage die Gemeinken beſitzen. Jn jedem Hauſe, in welchem Köln, wo auf je 7357 Einwohner ein Winkel

ſich eine Poſthilfſtelle befindet, ſoll ein Briefkaſtenkonſulent kommt. Jn den übrigen Bezirken iſt
das Verhältniß ein ziemlich gleichmäßiges.

d Militäriſches.Jn der letzten Juniwoche werden bei den Regimen
rltern des Gardecorps Landwehrmannſchaften zu

einer zwölftägigen Uebung eingezogen werden. Die Re
gimenter, welche dabei in Betracht kommen, werden zu

daß in Amerika die Productionskoſten für das Ge fugniſſen ausgerüſtete Poſtanſtalten, bei denen über Gefechtsubungen in die Umgegend von Berlin ausrücken.
treide ſo gering ſeien, daß es für die europäiſchen dies auch der Telegraphenbetrieb zur Eröffnung ge

eingerichtet 1873 von der ſranzöſiſchen Kriegsentſchädigung für denLänder, namentlich für Deutſchland unmöglich waäre, langen wird, in dieſem Etatsjahre
mit Amerika in Konkurrenz zu treten es werde werden. Nach den Jntentionen der Poſtverwaltun
dort ein ſolches Raubſyſtem betrieben, daß ſchon ſind vorwiegend ſolche Eiſenbahnſtationen un
jetzt große Länderſtriche unbebaut liegen bleiben, Eiſenbahnhalteſtellen für die Errichtung von Poſt Mk. verfügbar

Von dem auf Grund des Geſetzes vom 30. Mai

güm und Erweiterungsban des deutſchen
le ſtungsnetzes hinterlegten 216000000 Mk. bleiben

mit Ablauf des gegenwärtigen Etatsjahres noch 57 127 248
Für dieſes letztere ſind zu dem gedachten

weil ſie ertragsunfähig geworden ſind. Es ſeiſagenturen in Ausſicht genommen, die mit Poſtan Zweck 8850000 Mk. ausgeworfen, wovon 5960000
deshalb für die deutſche Landwirthſchaft die Frage ſtaälten z. 3. noch nicht verſechen ſind.
von großer Wichtigkeit, wie viel Acker noch der beiten der Poſtverwaltung ſind in vollem Gange.

Die Ar Mark zur Fortführung von neuen Feſtungsbauten in
Spandau, Küſtrin, Poſen Thorn, Königsberg, Glogau
und Neiße eine Verwendung ſinden werden. 1620000

Kultur in Amerika unterworfen und angebaut Es handelt ſich bei der in Ausſicht genommenen ſek. entſallen au di t bauten von Köln, Koblenz,werden könne, und darum ſei es ſehr erwunſcht, Organiſation des LandpoſtDienſtweſens um den Mainz, in a Zug e 110000 Mt. auf die n
wenn die Staatsregierung ſich in der angedeuteten Poſtdienſt für 50 000 Gemeinden, deren Verkehr dieſem Jahre neu aufgenommenen Küſtenbefeſtigung

Weiſe Gewißheit darüber verſchaffte.
S Der Handelsvertrag mit Japan.) läuft.

Dem Vernehmen nach nehmen die zwiſchen der
Reichsregierung und der Regierung von Japan Geſellſchaft in Newyork) für das Jahr 188

Swineſich jeht ſchon auf 400 Millionen Sendungen be n e ne kleinemünde, Stralſund, SonderburgDüppel und noch klein
Reſtbauten von der unteren Elbe und Weſer. Jur die

Der Jahresbericht der deutſchenſ Feſtungen in ElſaßLothringen findet ſich nur noch er
0 Nachtragsbewilligung von 22 905 Mk. für die Vervoll

ſchwebenden Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines enthält mancherlei ſchätzbare Winke ſür den Aus tändigung der Haſenbeſeſtigungen 99 Frin Nnreſeet

neuen Handelsvertrages reſp. Reviſton des im wanderer. Es heißt dort u. A. „Wir haben i Wilhelmshafen ein ſolcher von

Jahre 1879 abgeſchloſſenen, am 19. Oktober 1869 allen früheren Berichten dem Auswanderer ſo aus im vorigen Jahre durch eine Bewilligung von 411
xatiſteirten Vertrages einen befriedigenden Verlauf. führliche Anweiſungen betreffs ſeiner Herreiſe ge Mk. ſchon ein Genüge geleiſtet worden.

Die Hauptſchwierigkeit bildet die deutſcherſeits ge geben, daß es kaum nöthig erſcheint, dieſe zu wieder pden Deutſchen den Beſuch des holen. Doch mahnen uns die immer wiederkehrenden ſtent ſich gegenwärtig, bei Einſchluß des e m
ſtellte Forderung, würtembergiſchen Arineecorps, doch ausſ

den geſetzlich dazu autoriſtrten Agenten zu kanfen

iſt der Vorlage als Anlage eine Ueberſicht beige J

m Dem Geſchützerforderniß für alle dieſe Befeſtigungen iſt
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Uükhirg, den 2

Mit Jnbegriff der neu errichteten Truppentheile ehe h

Innern von Japan ungehindert zu geſtatten und Klagen über ſchlechte Behandlung auf engliſchen, fran hahri d nee e Armee, deutſchendie Zahl der den Deutſchen geöffneten Häfen zu zöſiſchen und belgiſchen Dampfern über Gepackverluſte, et nen re ne ter 274 ihr

vermehren.deutſchen Handelsbeziehungen zu Japan als ein Empfehlungen den auswandernden Klaſſen in Deutſch 2982 Hauptleute und Rittmeiſter/
großer Uebelſtand herausgeſtellt, daß nach dem Ver land noch nicht genügend unterbreitet worden ſind. Oberſtabsärzte 122 Stabsärzte 762 Aſſiſtenzärzte 16

Es hat ſich mit der Zunahme der Betrügereien beim Geldumtauſch 2c., daß unſere Oberſten und Regimentscommandeure, 860 Stabsoffiziere,
2615 Premierlieute

nants, 6712 Secondelieutenants, 18 Generalärzte 29

krage von 1869 den Deutſchen nur die Häfen von Unter allen Umſtänden ſinddie dir ecten deutſchen Corpsroßärzte! 117 Oberroßärgte, 790 Zahimeiſten 41
Hakobade, Hingo, Karagava, Nagaſaki, Ningota Dampfer zu benutzen und jede indirecte Be Feldwebel, Wachtmeiſter und Oberfeunerwerker, 2814 Viee
mit EbiruMinato auf der Jnſel Sado, ferner förderung über England, Havre und Antwerpen ſeldwebel und Vicewachtmeiſter, 2656 Porter

Hrake und die Stadt Jeddo geöffnet ſind und daß zu vermeiden.
11981 Sergeanten, 23402 Unteroffiziere 30

9 t rheits-Man ſoll keine engliſchen Arbeits meiſter, Stabshorkiſten und Stabstrompeter, 39668
den deutſchen Staatéangehörigen bei etwaigen kontrakte unterzeichnen, ohne über deren Jnhalt, Muſiker und Trompeter, 426 Bataillonstambours, 35 556

Reiſen in das Jnnere Japans kein Rechtsſchutz ge durch zuverläſſtge und unbetheiligte Leute gena

währt wird. unterrichtet zu ſein, Paſſagebillets ſind nur von
u Obergefreiten, Gefreiten und Capitulanten.

(Fortſetzung auf der Beilage.)



ten J in
alle a i katarrhaliſchen Erkrankunn Alle, welche von katar

t an die en der Luftwege, insbeſondere von Lungen und
t u ach enkatarrh (Keuchhuſten), Huſten, Hetferkeit,

Noahwgh d chünpfen u. w. heimgeſucht ſind, werden wieder
ſt auf die von der AdlerApotheke in Frankfurt dar

ne Zuſaun ſtellten Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen aufmerk
tage Ageenn, m gemacht, über deren ebenſo ſichere wie über

Amen ſchen ſchnelle Wirkung ſich eine Reihe ange
Ung beſeit hener Aerzte, ſowie verſchiedene medieiniſche Zeitſchriften

der Hölpſuhe, r nerkennend ausgeſprochen haben. Um ſicher zu
nde quf de n die achten Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen
kannt hen erhalten, achte man darauf, daß jede Blechdoſe mit
W r re nem ziegelrothen Verbandſtreifen geſchloſſen iſt, welcher

nur d n Namenszug Apotheker W. Voß, AdlerApotheke in
h und es wird antfurt a. M. trägt.

ben à Doſe 75 Pf. in den deutſchen Apotheken

Anzeige
immt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.

ol, d amt, Nr. 12 Beer-a ind Getauft: Hermann Paul, S. des Färbers
beſehundeneſ h eidenreich; Walter Heinrich, S. des Kaufm. Querfurth-

ünhnn n nna, T. des Glaſermſtrs., Glas u. Porzellanwaaren-
rdet n ndlers Horn Hugo Ernſt, ein unehel. S. Anna Els
120 gögl h eine unehel. T. Getrauet: der Maurer An

non ä mit Frau K. W. geb. Schönherr; der GeM rmann hierLeguhh 202 Du nſthrer Gautſch vier mit Frau verw. Oetler R. F.
tia. O Al, h geh Bollmann der Tiſchler Heſſe hier mit Frau A.
Exfunt 70 M u geb. Jugelt; der Schloſſer Bartl hier mit Frau L.
96 n geb. Erbert; der Maſchinenbauer Becker hier mit FrauKeblen h d h. E geb. Erbert. Beerdigt: den 20. April der
Tier 130, Ah griftſetzer Gröbel; die T. des Schneidermſtrs. Hilde
baden 120 Hin andt, den 21. der einzige S. des Handarb. Beine; den
oper er S. des Handarb. Gutmann; der jüngſte S. des

n O nmerm Schade; den 26. die Putzmacherin Jafr. Röſer.
Stade 159 Renmarit. Getauft: Carl Otto, S. des Handarb.

O. und in h eſſelbarth. Beerdigt: der Handarb. Berndt.
309 W Altenburg Getauft: Friedrich Karl Auguſt, Sohn

teht dahe in di Maurers Beine.
ſwilſſand Regiſter der Htadt Merſeburg.et a fwittandg Sehr ist

auf v h Eyeſchließungen: der Lehrer Goldſchmidt in Leip.
Einwohre n Ah mit A. E.
In den h Maurer Angermann mit E. W. Schönherr, Breiteſtr. 2

iſt das Vnhih an r Geſchirrführer Gautzſch Weißenfelſerſtr. 10, mit der
ne w. Handarb. Oeckler, R. F. W. geb. Bollmann, Wag-

s entfalln i Naſtt. 9; der Tiſchler Heſſe mit A. W. Jugelt, Ober
23 Ehwohn U teiteſtr. 20; der Maſchinenbauer Becker rother Brücken
in Ocpabtle a a ain, mit W. H. G Erbert, Seitenb. 5. Geboren:

Schuhmacher Förſter eine T., gr. Sixtiſtr. 16; dem

Uhr, verpachte ich meine Krautſtraße Nr. 6 (Augarten)

F. Demuth, gr. Ritterſtraße 12. der

Gras Verpachtung.
Nächſten Donnerstag den 28. April, vorm. 10

gelegene Grasnutzung Lirca Morgen unter den
vor der Auction bekannt zu machenden Bedingungen und
lade Pachtliebhaber freundlichſt ein. D. Hofmann-

Haus verkauf.
Ein Haus, in der Nähe des Marktes in Merſeburg,

zu allen Geſchäften paſſend, da Laden, Brunnen, Schuppen,
Ställe und Hofraum vorhanden, iſt mit wenig Anzahlung
zu verkaufen.

Kaufliebhaber können mit mir in Unterhandlung treten.
G Hoffmanu, Kreuzſtr. Nr. 3

Eine neumilchende Ziege iſt zu verkaufen
Kurzeſtraße Nr. 4.

Eine Grube Dünger iſt zu verkaufen
Sixtiberg 7.

Ein gut möblirtes Logis iſt zu vermiethen reſp. zu

beziehen Breiteſtraße 10.
Eine kleine und eine größere Wohnung iſt ſofort zu

vermiethen und 1. Juli zu beziehen bei
Friedrich Schreiber, Burgſtr. 5.

Halleſche Str. 22 iſt die erſte Etage, auf Wunſch
mit Garten, im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
ſofort oder Johannis zu beziehen.

Ein Logis: Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Karlſtraße 3
Zwei freundliche Familienlogis ſind zu vermiethen

und zum 1. Juli zu beziehen
Dom, Brauhausſtraße Nr. 7.

Jünger Gebhardt's preisgekrönte Gly
cerinſeife, 30 Glycerin haltend, in Rie
geln zu 60 Pf., Glycerinabfallſeife in Rie
geln zu 30 Pf. Cocosſeife in Riegeln zu
50

Vaſelineſeife preisgekrönt, Vaſeline
Haaröl, Pommade, vorzüglich zur Stär
kung des Haarwuchſes, Coldeream, Theer
und Schwefelſeife (Sommerſproſſenſeife),
zur ſchnellſten Entfernung ſämmtlicher
Hautunreinigkeiten,

empfiehlt

O M äh,Droguen- und Farbenhandlung,
Burgſtraße 16.

Noch mache ich darauf aufmerkſam, daß die Fabrikate
der Herren Jünger Gebhardt (Berlin) auf der Welt
Ausſtellung in Melbourne mit einem Preiſe ausgezeichnet
wurden.

Bücklinge, Büchklinge,
prächtige Cappel'ſche Waare, empfiehlt à Stück

E. Wolff
Eine Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, 1--2 Kammern,

Küche nebſt Zubehör, von einer kinderloſen Familie zum
1. Juli zu miethen geſucht. Off. in der Exped. d. Bl.
sub Nr. 123 abzugeben.

Klageformulare,
Farmulare zu Anträgen auf Zahlungsbefehle, ſowie
Executionsantrags, Vollmachts und alle andere vor
der neuen Gerichtsordnung vorgeſchriebenen gangbaren
Formulare hält ſtets vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28.
2. Zächſiſch- Thüringiſche

Pferde-Verloosung.
Ziehung am 28. Mai d. J.

1. Hauptgewinn im Werthe von 9000 Mk.

2. 5000e
Loose à 3 Mark ſind in der Exped. d. Bl. zu haben.

magenſtärkende und erwärmende, Appetit und
Verdauung unterſtützende Magenliqueur iſt der
wohlſchmeckende, überall beliebte Dr. Bergelt's
Magenbitier von Richard Baumeher in Glau-
chau. Er wird verkauft in Originalfl. à 2 Mk. u.
Mk. und Reiſefl. à 75 u. 40 Pf. in Merſeburg

bei Otto Schauer. (Nr. 1636.)

Presstorfuriquettes
in anerkannt nur beſter Waare von vorzüglichſter
Heizkraft, erſtere vollſtändig trocken, liefere zu
ülligſten Sommerpreiſen ab Lowrys und franko

Stall. Otto Teichmann,
Unteraltenburg AS.mi

t minkelkonſuln in aurer Hielig eine T., Lindenſtr. 12; dem Bürſten
7 Einpohnet en i cher Hammer ein S. Brühl 18; dem Schleuſenmſtr.
den ührſn i eide eine T., Werderſchleuſe; dem Kaufmann D. Leber
i lahuißp m S. Burgſtr. 16; dem Gefreiten im Thür. Huſ.Reg.

lich gehn r. I Gorsler eine T., Breiteſtr. 2; dem Poſamentier
her ein S., Schmaleſtr. 13; dem Tiſchler A. Zierold

täriſches. n S,, Bahnhoſſtr. 1. Geſtorben: des Schneider
m eiſters Toſchöckell Ehefrau, W. geb. Dörre, 44 J. 7

Bruſtkrankheit, Unteraltenburg 63, der Schriftſetzer
h rbbet 20 J. 7 M., Bruſtkrankheit, Vorwerk 24, des
ha uſch

u r. 1

gn
u

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben
Das Buch der feinen Lebensark.
Ein Nathgeber für den Verkehr

in der Familie,
in der Geſellſchaft und im öffentlichen Leben.

Von Ferd. Jozewicz.
336 Seiten 80. Umſchlag in Silberdruck, elegant

geheftet. Ladenpreis: Mark 2,50.
Dieſes Buch iſt nicht zu verwechſeln mit den zahl

loſen ſogenannten „Complimentir“ und „Anſtands
büchern“, die zumeiſt nur einige ſelbſtverſtändliche An
ſtandsregeln, dürre, hölzerne RedensArten, Geſell
ſchaftsſpiele u. dgl. in fader Zuſammenſtoppelung
enthalten.

Daſſelbe bringt von alledem nichts, ſondern lehrt
in eleganter Sprache und anziehender Darſtellung alles
das, was man kurz und treffend „feine Lebensart“

Verſteigerung im Wege der
Zwangsvollſtreckung

ſteigere ich in dem Hofe des Grundſtücks Breite

z hinne Plah e n
anen Ehe n ne Merſeburg,
ingen findet e de bar

requiſiten
fentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung.

den 25. April 1881.
Tag, Ger.-Vollz.

hillwoch den 27. d. M., von vormikkags 9 Ahr ab,

aße
eine Anzahl Mobilien, ſowie eine Anzahl Theater

Dombau-Loose à 2
Hauptgeldgewinn 60000 Mk.,

Ziehung am 3. Mai a.
ſind zu haben in der Exped. d. Bl., gr. Ritterſtraße 28.

Bratheringe
in Gewürzſauce, große Fiſche in und Wallfäſſern,
ſowie einzeln billigſt bei

E. Wolf.
Zum Wäſchezeichnen u.

PlattſtichSticken
empfiehlt ſch Antonie Träger

Friedrichſtraße 6.

Anzeige. Kapitalien von
jeder beliebigen

Summe ſind ſofork, jedoch nur auf
ute Grundſtücks Hypothek zu A.Feafet auszuleihen durch den KreisAuctions

Commiſſar Rindſfleisch in Merſeburg.

1

22906 M n2 en von t h
igung ſt

henn o
Versteigerung

v Wege der Zwangsvollſtreckung
krſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale:

die v

willzun

n du
n eeretair, I Chaiſelongne, 1 Nähma
et fentlich meiſtbietend.
h WMerſeburg, den 25. April 1881.

n Schlüter, Gerichtsvollzieher.

nen erriht

Ginſh

ittwoch den 27. d. vormittags 9 Ahr,

I ChlinderBüreau, 1 großen Spiegel, 1 Kleider
ſchine u. dgl. m

F

a ſ.

Uhr an, ſoll im hiellgen Rathskeller-Saale ei

ietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
V WMerſeburg, den 24. April 1881.

A Rindfleiſch,

„Wobiliar Kuckion in Werſeburg.
Sonnabend den 30. d. M., von vormittags

NobiliarNachlaß, beſtehend in 1 hellpol. Schreibſeeretair,
gute dergl. Sophas, div. Tiſche, Stühle, Spiegel e. ſo

vie auch 1 Flügel, 1 Nähmaſchine, 1 große Partie Damen
Kleiderſtoffe, Umſchlagetücher und div. Reſte e. meiſt

nennt und was in allen Verhältniſſen und Lebens
lagen derſelben entſpricht.

Gegen Einſendung des Betrages auch direct franco
zu beziehen von der Verlagsbuchhandlung von

Ad. Spaarmann in Oberhauſen a. d. Ruhr.

J 2 beſtes deutſches Fabrikaempfiehlt unter mehrjäh

5 riger e zu billig
ſten PreiſenE. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Klaſſenſteuer
Reclamations Formulare

ſind ſtets vorräthig in der Buchdruckerei von
Th. Rössnerx, gr. Ritterſtr. 28.

e e
Rudolf Mosse,

Vertreter Louis Heise,
Annoncen-Expeéedition,

Halle a. S.,
empfiehlt sich dem inserirenden Publikum und

n Behörden etc. zur Besorgung von Anzeigen jeder
S Art für sämmtliche erscheinende Blätter des In-

und Auslandes, Fachzeitschriften und Ka-
Iender zu deren Originalpreisen.

nung, strengste Discretion.
Kataloge gratis.
h Uhr geöffnet.

Rapatte nach Vereinbarung, prompte Bedie-

Feinſchmeckende

sie Guurlk en
empfiehlt 3 Stück für 10 Pf.

Richard Helbig,
Burgſtraße 9.

Strehhtte und nen
in großer Auswahl.

Es werden auch Strohhüte zum Garniren
angenommen bei

Frau Fachmann,
Markt 35

Zur guten Ouelle.
Friſche Sendung ſtarken Aal, friſch in Gelée ein

KreisAuctionsCommiſſar und ger. Taxator.
Ununterbr Zgekocht, etwas ganz vorzügliches, empfiehlt F. Beher.
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ſowie des Gutſitzens bei billigſter Preisſtellung angefertigt.

o o

Rathskellerſaal. Merseburg, Rathskeller lag
o beehrt ſich dem geehrten Publikum ſein wohlaſſortirtes Lager in

Werren-, Damen u. Winder arderoben
in einpfehlende Erinnerung zu bringen.

2 Beſtellungen nach Maaß werden unter Garantie des Stoſſes,

o o e e o o e o o oGrube „P aul“
Lackenau bei Teuchern

Mriquekkes und
treffen täglich hier wieder ein.

Die Preiſe dafür ſtelle ich bei
100 Ctr. ſowie bei einzelnen Fuhren, reſp. Tauſenden, und bei jedem be
liebigen kleineren Quantum ſowohl ab Bahnhof als frei ins Haus ge
liefert, hilligſt.

Breßkohlenſteine
Waggonladungen von 200 Ctr. reſp.

Qualität anerkannt vorzüglich Lieferung prompt.

Fee. Seekl. Ritterſtraße 17.

Markt 33. Markt 33.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe meine ſämmtlichen nur

gut und dauerhaft gearbeiteten

Diener und Erfurker Hchuhwaaren
zu herabgeſetzten Preiſen. P. WarenDie erſte Sendung neuer ſließend
fetter
iſt Mat es H eringe

E. W olr.
e Trunkſucht, a

ſicher mit, auch ohne Vorwiſſen, unter Garantie der Er
finder d. M. u. Specialiſt f. Trunkſucht-Leidende Th.
Konetzky, Berlin, Bernauerſtr. 84. Atteſte, deren
Richtigkeit von Königlichen Amtsgerichten und Schulzen
Aemtern beſtätigt, gratis. Nachahmer beachte man nicht,
da ſolche nur Schwindel treiben.

Rio -Kaffee, gebrannt per Pfund 1,50 Mk.,

do ungebrannt 125empfiehlt als vorzüglich im Geſchmack

Richarck Helbiq,
Buraſtraße 9.

e
der PionierCompagnie (reiwillige Fernerwehr)
Dienſtag den 26. d. abends 8 Ahr.

Samtmelplatz- Geräthehaus.

Salſim o.

e

M.
Heute Dienſtag d. 26. April

Slhlachtefeſt,
10 Uhr Wellſleiſch, abends

S friſche Wurſt und Sauerkraut.
G. Lange-

Nachruf.Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, ein
treues Mitglied unſeres Vereins und Vereinsvorſtandes

Fräulein Huguſte Röſer
am letzten Sonnabend zu ſich heimzurufen. Wir haben
viel an ihr verloren. Hingebung und Aufopferung ſind
die Seele ihres Lebens geweſen und die Urſache ihres
Sterbens geworden. Jhr letztes Werk die Einſamm-
lung der Quartalbeiträge war ein Liebesdienſt an
unſerm Verein; die Folgen der Ueberanſtrengung haben
ſie hingerafft; auf dem Felde der Ehre Gottes iſt ſie er
legen. Mit herzlicher Dankbarkeit wird ihrer ollezeit
unter uns gedacht werden als einer Zeugin des Gläu
bens, der durch di Liebe thätig
Der Vorstand des Frauen vereins von St. Maximi.

Zur Wegchtung.
Alles Angeln in dem Mühlgraben der Riſchmühle

J u den S
ich durft

lahen h

ſhelh wird

n niedlichen

ne 42000
häſen könner

n

7 ſamen JohatGesuch. her Mu
Ordentliche Haus und Stubenmädchen mit gut Herren und

Zeugniſſen verſehen erhalten zum 1. Mat Stellung di ſfret werden.

das VermiethungsComptoir von n eFrau E Shhröder, Markt Ar 19 logiſche
Einen Lehrling ſucht Hädice, Tiglermt d

gr. Sixtiſtraße. d wöhrel
Verloren wurde am vergangenen Sonntag in RSon

Domkirche oder auf dem Nachhauſewege ein kleines ſchwar n Oebrauch

Portemonnates. Es wird gebeten, daſſelbe gegen el n Oaſe Luf
nung im Herzog Chriſtian abzugeben.

Gefunden eine kleine Handlaterne mit gelbem Ha
an der Mauer der Schulbrücke. Abzuholen beim
ſeher Naumann, gr. Ritterſtr. 11.

Für den Bazar
iſt ferner eingegangen: Fr. Geh. R. Schultz 2 Blum
ſtänder, I Arbeitstäſchchen und Diverſes für den Ko
Fr. Buchhändler Stollberg eine Partie Bücher
Bräſeke 1 Schleife, 1 geſticktes Tuch und 1 Garnitt
Fr. und Frl. v. Wintzingerode 1 gehäkeltes Tuch, 2
malte Taſſen und 1 dergl. Feuerzeug; Fr. Gerichtsr
Meyer 1 Uhrgehäuſe und SalatGabeln und Löffel
und Frl. Hube 1 Schüſſel Kuchen, 1 geſt. Decke u
3 Drathkörbchen Fr. Dir Bodenſtein 3 P. geſt. Strei
1 Papetrie und div. Kleinigkeiten; Fr. Dr. Eylau
Kaffeewärmer; Fr. Krampf 2 Garnituren und 4 Päckch
Zwirn; Herr Lots 2 Fächer, 3 Spiele, I Bürſtenhall ſidaſahale
und Diverſes für den Korb; Fr. v. Borcke 10 M
Fr. Morgenroth 6 Mk. und 2 Schutzdecken; Fr. R n Uhr
Rath Helmcke 1 Kinderröckchen, 1 Decke, 2 Krage vhnden, ein
ſchleifen; Frl. Morath 1 Lampenteller, 2 P. Manſchekt ſumge v
und 1 Schaale; Fr. v. Pappenheim 2 MajolicaVaſ Kadnetenv
Karten Brieſpapier und 1 Viſtterkartentalchae llenvor
Fr. v. Hinckelde) 1 MajolteaBlumenvaſe; Fr. d. v de Wah
1 geſt. Decke; Fr. Poſamentier Hoffmann 6 P. Kinde h Ht, Vo
ſtrümpfe, 2 Kinderjäckchen, 12 P. Strumpflängen u öhſühret

n gewerbs
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8 kl. Tücher; Fr. Geh.Rath Mehler I Schlummerrol1 ruſſ. Schaale, 1 Kinderſerviette u. 1 Battiſttuch; J lin er

Krumhaar 1 P. Morgenſchuhe, 1 Blumenſpritze u. nen,
leinene Beutel u. Zeug zu 1 Schürze; Fr. u. Frl. End Vort.

Warzivantorte 4 gemalte Blumentöpfe 1 de net Ausdt
Schaale/ I Eckbrett u. I gemaltes Buchreichen Fran
Wieimasg 1 aeſticter Teppich und Div fük n e
Ungen. 1 Fußbank und I Feuerzeuge; Fr. Neuland ngen Stà
geſtickte Tiſchdecke; Fr. Reil 2 Bücher Frl. Krüger e von
geſt. Arbeitstäſchchen; Fr. Blancke 1 Kinderfahrſtuh n
Handarbeitsſchürzen, 1 Bowle u. 1 Jardiniere; nBlancke 2 geſtickte Servietten u. 1 Buchzeichen; Ft. Man ſodann
Engel 1 Spruchdecke, 2 Puppen, 1 Alabaſtertintenfaß in der 9
kl. Shawl u. Div. für den Korb; Fr. Rechtaanw W ſſherun
4 P. Taſſen; Fr. Ziegler 2 Mk.; Frl. Haupt 3 M Apunſt
Fr. Hauptm. Hebel 3 Mk.; Frl. Dethmar 3 Mk. 9
P. Morgenſchuhe; Fr. Hagenberg I geſt. Handtuch Hir
Buchzeichen, 1 Deckchen; Frl. Lucas I geſt. Decke holten
chineſ. Teller Fr. Gersdorff 16 Meter gehäkelte S gt m
4 P. gehäkelte Anfätze, T desgl. Garnitur, 1 Arbeit ad t
taſche; Fr. Gen. v. Herwarth 1 Tiſchdecke, 1 gußtiſſ n n
u. P. Morgenſchuhe; Fr. Merkel T Decke u. I Kamme bifcher
ſchürze; Fr. Demme 6 Schürzen; Fr. Dr. Triebel] werbe ſ
Unterſätze, 2 Bonbonieren, I leuchtenden Streichho Mhnt
Halter Tintenlöſcher, 2 Bilderrahmen, J Kraen n
f. Thocolade; Frl. A. Triebel 1 geſt. Du e tKirhheim 1 Kleidhen, 1 Ja 1 Schiele
decken; Fr. Schönberger 2 weiße Unterröcke n e ehe bFr. Schwarz 1 Morgenhaube, 1 Salz- und 1 Pfeſſe hege
Hr. Lathe 1 Kaffeebüchſe, 1 Waſſerbrett, 1 Amen e
Hr. Hörichs 1 Kaffeebüchſe; Hr. Schäfer 5 Schürz h
Frl. Wiegand 6 Mk. Ungen. 6 Kragenſchletfen und hen
Tuch Fr. Oberforſtm. Tramnitz 1 wollener Rock und
P. Pantoffeln; Hr. Glaſerm. Müller 1 Schreibzeng Min,

z Heber hre ſiſt R. FrobentMittwoch den 27. d. M. Sclachtefeſt, nachmittags J Dur n Sie S e nen u n4 uhr Walſleſſch, bende Brat und ſeiſche Wufſt, w Amme kann ſich et en en e e e an Uafager Hebennne Drner Nun hst )chen, 1 Leuchter, eine gemalte Blumen izu ergebenſt einladet H. Laaser- e Dexner, Rathshof. bekleidung 9 n W
Herz eine Sellege un jedn e
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Provinz und Amgegend.

z Auf dem Halleſchen Ausſtellungs-
platze iſt jetzt u. A. jenes rieſige Bierfaß
angekommen aus welchem die Halleſche Actien
Bierbrauerei ihr Product kredenzen laſſen wird.
Dieſer FaßRieſe faßt nach der S.3. nicht weniger
als 420 Hectoliter 42000 Liter. Das Faß
hat eine Länge von 4,30 Meter, an den Giebel
wanden eine lichte Weite von 3,10 Meter. Die
Dauben, deren das Faß 49 zählt, ſind 14 Centi
meter ſtark. An der Kopfſeite iſt in den Boden
des Faſſes ziemlich zierlich die Figur des Gam-
brinus eingeſchnitzt. Hervorgegangen iſt das Faß
aus den Schauer'ſchen Werkſtätten in Döbeln.
Manche durſtige Kehle wird ſich an ſeinem In
halte laben können ehe eine zweite Füllung er
forderlich wird, denn mit Rückſtcht auf die moder
nen niedlichen Formen der Bierſeidel dürfte man
jene 42000 Liter dreiſt auf ca. 126 000 Seidel
ſchätzen können.

Am 1. Mai wird in Halle unter dem
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Woche beſtraft werden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 26. April 1881.

Die Seitens der hieſigen Gewerkvereine am

Perſonen beſuchte Volksverſammlung

weſenden, einen Vorſitzenden zu wählen.

ſelbe die Wahl an. Als Beiſitzer wurde hierauf

Schriſtführer Hr. Schmidt gewaählt.

thologiſchen Vereins in Bellevue iſt ſtark be
ſucht und ſehr lehrreich. Dieſelbe wird bis zum

beim gewerbswäßigen Ausſchank und Verkauf des
Bieres das Spritzen deſſelben ein für allemal ver
boten. Auch Bierhähne, welche mit einer Spritz
vorrichtung verſehen ſind, dürfen nicht in Gebrauch

Uebertretungen ſollen mit
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder Haft bis zu einer

Sonntag Nachmittag einberufene, von etwa 300
in

der Kaiſerhalle eröffnete der Zimmermann Schmidt
gegen 4 Uhr mit der Aufforderung an die An

Der
einſtimmige Vorſchlag ſiel hierbei auf Hrn. Stadt
verordnetenvorſteher Dr. Krieg und nahm der-

noch Hr. Vorſchußvereinsdirector Bichtler, als
Nach kurzer

des Unfalles zu ſein pflegen.

niß bei eintretendem Todesfall. Der Wittwe ſtehen
nur zwanzig, jedem Kinde nur zehn Prozent des
von ihrem Ernährer verdienten Lohnes zu. Sind
mehr als drei Kinder vorhanden, hat trotzdem die
ganze Familie nur Anſpruch auf höchſtens die
Hälfte des in Betracht kommenden Lohnes. Die
alten Eltern gehen vollſtändig leer aus. 9 Zu
dieſen gegen das Haftpflichtgeſetz ſo entſchieden un
günſtigen Entſchädigungen geſellt ſich noch der

für die niedriger gelohnten aber mit einem Drittel
der Beiträge die Landarmenverbände
Staat) einzutreten haben.

ebenſo eingehenden,

daß dieſer erſte Schritt auf dem Gebiete des Staats
ſozialismus deren noch eine ganze Reihe ähnlicher
nach ſich gieht, welche die individuelle und in
tellectuelle Selbſtſtändigkeit des Arbeiters total zu
vernichten drohen, erklärt Redner die Geſetzvorlage
für unannehmbar, ſo ſchön und beſtechend
auch die Abſichten derſelben ſich den Arbeitern dar
ſtellen möchten

Durch Noth und
Vernachläſſtgung kann der Verunglückte dauernd
geſchädigt werden. 3) Die Feſtſetzung der Entſchädi
gung in jedem einzelnen Falle überläßt der Geſetzent
wurf der oberſten mit der Verwaltung betrauten
Reichsbehörde. Gleichzeitig iſt aber als Maximal
ſatz feſtgeſetzt, daß eine Entſchädigung nur bis zur
Höhe von zwei Dritteln des zuletzt verdienten Lohnes
gezahlt werden darf, während ein Minimalſatz
nicht exiſtirt. Noch ungünſtiger iſt das Verhält

Umſtand, daß Arbeiter mit über 750 Mk. Jahres
verdienſt die volle Hälfte der Beiträge zu leiſten,

(reſp. der

Von dieſen Geſichtspunkten aus unterzog nun
mehr der Redner den ganzen Geſetzentwurf einer

als klaren und leicht ver
ſtändlichen Kritik, die die materiellen und moraliſchen
Nachtheile der Vorlage gegenüber dem jetzt be
ſtehenden Haftpflichtgeſetz, das bekanntlich dem
Arbeitgeber allein die Verſorgung erwerbsunfähig
gewordener Arbeiter in unverſchuldeten Unglücks
fällen auferlegt, zum vollen Verſtändniß brächte.
Nicht allein weil der Arbeiter zum Theil zu einer
Zwangesſteuer herangezogen werde, ſondern noch
mehr deshalb, weil für eine ſehr große Anzahl
Arbeiter die Armenfonds in Anſpruch genommen
und dieſe ſomit zu Hülfsbedürftigen reſp. öffentlich
Unterſtützten degradirt werden, weil ferner die aus
dem Staatsſäckel zu (leiſtenden Beiträge, welche
man auf der einen Seite dem Arbeiter großmüthig
als Geſchenk bietet, auf der andern doch immer
erſt wieder durch Zölle auf die nothwendigſten
Abensbeduürfniſſe den Taſchen der Arbeiter ent
nommen werden, und weil endlich zu befürchten ſteht,

Was den liberalen Parteien des

Außerdem ſei ihm aber die ganze Vorlage wegen
ihrer ausgeſprochen ſozialiſtiſchen Tendenz zuwider,

und er würde ſich, falls er darüber abzuſtimmen
habe, nicht beſinnen, die Vorlage abzulehnen. Die
beſte Beſtärkung dieſer Anſicht ſei ihm die warme
Fürſprache, die der Geſetzentwurf Seitens des Abg.
Bebel gefunden. Er ſchließe ſich deshalb ſowohl
hinſichtlich der Petition wie der eingebrachten Re
ſolution dem Antrage des Vorredners an.

Nachdem Hr. Dr. Hirſch nochmals das Wort
ergriffen und auf die Gewerkvereine als das Mittel
hingewieſen, allen ſtaatsſozialiſtiſchen Geſetzentwürfen

auf geſundeſter Grundlage entgegenzutreten, ge
langt die Reſolution

„Die heutige Verſammlung erklärt
das dem Reichstage vorliegende Un
fallverſicherungsgeſetz für unan-
nehmbar“

mit allen gegen drei Stimmen zur Annahme Der
Beſtimmung gemäß wird die Reſolution dem Ab
geordneten für QuerfurthMerſeburg, Herrn Land

e len überwieſenach einigen Dankesworten ſchloß deſitzende die Verſammlung. n
Obwohl der Verkehr auf dem geſtern be

gonnenen NeumarktsJahrmarkt nicht ſerade all
zu gering, während der Mittagsſtunden ſogar
ſchr lebhaft war, zeigte ſich doch die Kaufluſt nur
in ſchwachem Verhältniß. Von einem Geſchäft
werden höchſtens die anweſenden Strohhut und
Zuckerwaarenhandlungen reden können. Von Schau
buden bemerkten wir nur einen „Flohzirkus.“
Sonſt präſentiren ſich noch ein Schießſalon und
zwei Carouſſels, die, mit kaum einem halben
Dutzend Reitern reſp. Reiterinnen beſetzt, ihren
unermüdlichen Kreislauf unter den luſtigen Tönen
der Drehorgel vollbringen, hin und wieder ab
gelöſt von den unvermeidlichen „Mordthatsgeſchichten
Erzählern.“

Die in Halle ſeit einigen Wochen mit nennens
werthem Erfolge gaſtirende Rheiniſche Opern
geſellſchaft tritt heute zum erſten Male in der
Kaiſer Wilhelms-Halle hierſelbſt auf. Es iſt den
Künſtlern ſichtlich darum zu thun, hier den beſten
Eindruck zu machen dies deutet namentlich die
getroffene Wahl an und dürften ſich dieſelben mit
Mozarts beliebter an komiſchen Seenen o reichen
Oper „Figaros Hochzeit“ auch ſicher nicht ver
rechnet haben.

Der künftige Kriegsſchauplatz
der Franzoſen.

Welche Entwicklung auch die Dinge in Tunis
Mat el Einleitung ertheilte nunmehr der Vorſitzende dem Reichstages dieſem Streben der Regierung gegen nehmen mögen, in jedem Falle wird es gut ſeidenn Keeferenten, Hrn. Or. Max Hirſch aus Berlin, über als Aufgabe zufalle, ſel eine Erwe lter n alen Wer Aber den veanoſtchenchen An

n z drei des Haftpflichtgeſetzes und die Ueber J edas Wort. Derſelbe gab vorerſt ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß es ihm vergönnt ſei, nach
langer Zeit wieder eſnmal in Merſeburg, einer

ſchauplatz zu ſagen. Wir entnehmen der „Augsb.
Allg. Ztg.“ darüber: Den nördlichen Theil der
Regentſchaft durchſtrömt der bedeutendſte Fluß des

tragung der Beweislaſt bei Unglücksfällen
von dem Arbeiter auf den Unternehmer. Redner

n derſenigen Stadte, die den Beſtrebungen der Gewerk kündigte am Schluß ſeines Vortrages eine Reſolution gandes, der Mezerda (Medſcherda), der ſchon in
rn vereine von Anfang an thakkräftige Unterſtüzungſan welche ſich mit kurzen Worten gegen das Oeſes alter Zeit unter dem Ramen Bagradas von Be
z den geliehen, zu ſprechen. Ohne Umſchweife ging ausſpricht, gleich zeitig machte derſeive auch auf dieſdentung warz denn in dem von ihm Feblldeten
vor Redner ſodann zu dem Gegenſtande der Tages unſern Leſern bereits bekannte Petition, welche Thal, an der algeriſchen Grenze Rakba, nordweſt

in i nung der Reſchstagsvorlage betr. das Unf all ſchon ſeit mehreren Wochen in Arbeitertreiſen hier ſiſch von Dſchbel Koreg, Dakla genannt entſtanden
n h Lrſicherung sgeſetz, über. Seinen ablehnenden elbſt eirculirt, und die zum beſſeren Verſtändniß nach und nach phönlziſche, röcſche und andere

n n Standpunkt gegenüber dem Geſetzentwurf motivirte rom Vorſitzenden verleſen wurde, behufs zahlreicher Städte, z. B. Bulla Regia, Vaga (heute Veſch,
v Hr. Dr. Hirſch mit folgenden, unſern Leſern aus Unterzeichnung aufmerkſam. BiſtcaLucang (heute Teſtur), Menbreſſa (Medzes

Anknüpfend an einige Aeußerungen des Refe
renten ergriff hierauf Herr Rechtsanwalt Wölf el
das Wort. Derſelbe unterwarf das Verhältniß
der in den letzten Jahren bewilligten 120 Millionen
neuer Steuern zu dem mit ſo großer Emphaſe
verkündigten Steuererlaß von 14 Millionen
Mark einer näheren Beleuchtung und wies na
Wentlich auf die Vertheuerung der täglichen Le
bensbedürfniſſe hin, die Jedem, der nur einiger
maßen rechnen könne, den Unterſchied zwiſchen dem,
was er durch das ganze Jahr hindurch jeßt mehr
zahlen müſſe, und dem Erlaß von drei Monaten
Klaſſenſteuer handgreiflich machen. Das Unfall
verſicherungsgeſetz ſtelle aber neue bedeutende An
ſprüche an den Staatsſäckel. Die ſichere Folge
hiervon ſei im Falle der Annahme, daß neue
Steuern erſonnen und dem Reichstage mit dem
Hinweiſe vorgelegt werden daß zur Ausführung
dieſes Geſetzes die Millionen erforderlich ſeien.

el Bab), ThuburboMinus (heute Teburba), Utica
(heute Bu Schater) u. ſ. w., von denen noch zahl
reiche Ruinen vorhanden ſind. Das MezertaThal
iſt vie wichtigſte natürliche Verbindungslinie zwiſchen
Algerien, in welchem Lande der Fluß entſpringt,
und Tunis, welches er in zahlreichen Krümmungen
in der Richtung nach OſtNordOſt durchſtrömt.
Deswegen wurde auch die franzöſiſche Eiſenbahn
von Tunis an die algeriſche Grenze in dieſem
Thale gebaut, das ſie bis Ghardimau, wenige
Meilen von der algeriſchen Grenze, durchſieht.
Nördlich des Mezerda, nahe der algeriſchen Grenze,
bis zum Kap Roux erheben ſich mächtige Ausläufer

des AtlaéGebirges, der Dſchbel Gorra, Dſchbel
Digma, Dſchbel Ediſſa, Dſchbel Adeda, Dſchbel
Chmir (Chumir, jedoch fälſchlich Krumir genannt,
was der arabiſchen Schreibweiſe nicht enſſpricht).
Desgleichen begleiten den Fluß auf der Südſeite
mächtige Bergzüge. In dieſen Gebirgen nun hauſt

wiederholten Beſprechungen der fraglichen Vor
lage nicht mehr ganz unbekannten Gründen 1)
Es werden nach dem Entwurfe nicht alle Ar
beiter verſtchert. Eiſenbahnen, Schifffahrt, Han
delsgewerbe, ſowie die geſammte Land und Forſt
wirthſchaft mit zuſammen weit über der Hälfte
aller Arbeiter ſind von vornherein von der Unfall
verſicherung ausgeſchloſſen. 2) Selbſt die von
dem Geſetze berührten induſtriellen Arbeiter werden
keineswegs gegen alle Unfälle geſichert. Für Un-
fälle, welche eine Erwerbsunfähigkeit von vier
Wochen und darunter verurſachen, giebt es
nach der neuern Geſetzvorlage keine Entſchädi-
gung; nach amtlichem ſtatiſtiſchen Gutachten
machen dieſe aber mindeſtens zwei Drittel
aller Fälle aus. Dazu kommt, daß gerade die
erſten vier Wochen, während deren die Unfallver

ficherung jede Unterſtützung und ſogar die Heilungs
koſten verſagt; die entſcheidenden für den Ausgang



der Reaktion hinein machten ſich unzufriedene Gemüther
in Baden mit dem Ruf: „Der Hecker ſoll leben hoch!“
Luft. Die Gendarmerie war hinter ſolchen Verbrechern
ſehr eifrig her. Ein Spaziergänger war in den Teich
des Karlsruher Schloßgartens gefallen und rief vergeblich
um Hülfe. Zwei Gendarmen ſpazierten vorüber, wollten
ſich aber die neue Uniform nicht verderben und ſchauten
gleichmüthig zu. Jn ſeiner Todesangſt ſtieß der Er
krinkende den ſchwer verpönten Ruf aus: „Hecker ſoll
leben!“ Und dieſes Mittel wirkte ſofort. Ohne alles

eine zwar tapfere und unternehmende, aber unbot
mäßige Bevölkerung, in zahlreiche Stämme zer
ſplittert, von denen uns jedoch vorläufig blos die
Khumirs, die Uſchtata, die Beni Mghaſen und
die Uarga intereſſtren, weil dieſe es ſind, mit denen
die Franzoſen zunächſt in Berührung kommen wer
den. Alle dieſe Stämme leben mehr oder weniger
patriarchaliſch unter ihrem Kaid, treiben Ackerbau
oder Viehzucht und kümmern ſich nur wenig um
die Autorität des Bey in Tunis. Man ſchätzt die
Zahl ihrer waffenfähigen Männer auf etwa
20 000. Die todtesverachtenden, im Waffenge
brauch geübten Stämme werden den Franzoſen ge
nug zu ſchaffen geben, beſonders wenn ſie dieſelben
in ihren heimathlichen Bergen aufſuchen wollen.
Bekommen ſie aber was wahrſcheinlich
noch Unterſtützung von Seiten der weiter ſüdlich
wohnenden Stämme, beſondere des mächtigen
Stammes Drid, dann werden die Franzoſen einen
äußerſt ſchwierigen Stand haben, falls ſte nicht
mehr Mannſchaften herüberſchicken, als bis jetzt in
Ausſicht genommen ſind. Gegenwärtig befinden
ſich von franzöſiſchen Truppen an der Grenze
außer der Garniſon von La Calle noch Zuaven
und Artillerie aus Conſtantine, Jnfanterie und
Huſaren aus Guelma und Böne und einigen
anderen, im Ganzen etwa 20000 Mann doch
wird der Truppentransport fortgeſetzt.

Er that dies nicht, bewarb ſich aber um mili
täriſchen Schutz, der ihm auch gewährt wurde. Die
Soldaten wurden in der Nähe ſeines Hauſes unterge
bracht. Das letztere wurde zur Nachtzeit plötzlich von
63 bewaffneten Räubern angegriffen und in Sturm ge
nommen. Die türkiſchen Soldaten, durch das Geräuſch
aufmerkſam gemacht, eilten ſofort herbei und machten
einen heftigen Angriff auf das von den Räubern beſetzte
Haus; es entſpann ſich eine förmliche Schlacht, die auf
beiden Seiten ſchwere Verluſte im Gefolge hatte. Da
machte Suter, der ſich mit ſeiner Familie in den Händen
der Räuber befand, dem Kampfe dadurch ein Ende, daß
er die Soldaten bat, von weiteren Angriffen abzuſtehen,
und ſich bereit erklärte, mit den Räubern zu gehen.
Suter, ſeine Frau, ſein Kind und vier Dienſtboten
wurden nun von der Bande fortgeführt. Nach einem
zweiſtündigen Marſche ſchickten die Räuber die Frau des
Gefangenen mit ihrem Kinde und der Dienerſchaft nach
Salonichi, um die Abſendung von Truppen zu verhindern
und denjenigen Räubern freies Geleit zu erwirken, welche
mit Führung der Auslöſeverhandlungen betraut werden
ſollten. Frau Suter erzählt, die Bande beſtehe aus
ſchließlich aus Griechen einige der Räuber ſeien des
Jtalieniſchen, einer auch des Engliſchen mächtig. Ob
der letztere ein Engländer oder aber ein engliſch ſprechen
der Grieche ſei, wiſſe ſie nicht. Der engliſche Botſchafter
Göſchen hat, wie bekannt, die Pforte benachrichtigt, daß
er ſie für die Sicherheit Suters, ſowie für die Zahlung
des von den Räubern verlangten Löſegeldes verantwort
lich machen müſſe.

*(DiePoliziſten als Schnellphotographen.)
Bekanntlich ſteht ſchon ſeit längerer Zeit, namentlich in
Berlin, die Photographie im Dienſte der Polizei, und
es iſt allmählig gelungen, ein höchſt ſtattliches Ver
brecheralbum auf dieſem Wege zuſammen zu ſtellen.
Wie umſtändlich iſt aber dieſer Weg Erſt muß man
den Verbrecher überhaupt haben, dann gefeſſelt vor den
Apparat bringen, endlich feſthalten, damit er ſich die
ſchmerzliche Operation gefallen läßt. Dieſes Verfahren
datirt noch aus dem Kindesalter der Photographie ber.
Jetzt ſind wir doch beträchtlich weiter. Die Trockenplatten,
ſowie die ſogenannte Gelatine-Emulſion haben nicht nur

Vermiſchtes. eine blitzſchnelle Aufnahme, ſondern es auch ermöglicht,
(Die Agitation gegen das Tabaksmonopol)ſdaß der erſte beſte Menſch photographiren kann, ohne

hat bereits zu eigenthümlichen Schritten geführt. Dieſſich die Finger unvertilgbar zu ſchwärzen. Außerdem

Haus und Landwirthſchaft.
(Obſt- und Gartenbau.) Jeden Frühling, wenn

die jungen hochſtämmigen Bäume wieder neu angebunden
werden, müſſen auch ihre Kronenzweige wiederholt zurück
geſchnitten werden man ſuche ſchon von Anfang an
eine im Jnnern hohle und leichte Krone dadurch zu
bilden, daß man alle in dieſelbe einwachſenden Zweige
rechtzeitig entfernt; auch die übrigen Kronenzweige
werden auf 3-4, bei ſtärkeren auf 4—-6 Augen über
einem nach außen ſtehenden Auge zurückgeſchnitten, wobei
alle Schnitte an den letzten noch ſtehenbleibenden Augen
ſo geführt werden müſſen, daß die Spitze des letzten,
einem Zweige verbleibenden Auges dahin ſehe, wohin
man den neuen, aus demſelben kommenden Trieb lenkt.
Bleiben einige Kronenzweige in ihrem Wachsthum gegen
die übrigen zurück, ſo ſchneidet man ſie um einige Augen
kürzer. Wurzelausſchläge müſſen vom Frühling bis
zum Herbſt hinweggenommen werden ebenſo iſt Moos
von den Bäumen mit einer Hacke oder ſtumpfem Reis
beſen zu entfernen. Alte unfruchtbare und kränkliche
Bäume werden ausgegraben; will man auf derſelben
Stelle wieder einen Baum pflanzen (was jedoch nicht
zu empfehlen iſt), ſo wählt man eine andere Obſtgattung
und verbeſſert den Boden durch Zumiſchung anderer
nahrhafter Erde. Aeltere Obſtbäume laſſen ſich noch
gut verpflanzen, wenn man ſie bei feſtgefrorenem Boden
mit den Froſtballen ausnimmt und an ihre beſtimmte
Stelle bringt.

Tabakfabrik von Klemm Lorenz in Bautzen hat auf
das Papier, in welches ſie ihren ordinären Rippentabak
einwickelt, mit großen Buchſtaben folgendes Plakat
drucken laſſen „Deutſcher Rippentabak ſonſt 8 Pf. jetzt
32 Pf. das Pfund ee., in Folge der am 7. Juli 1879
geſchehenen Erhöhung der Steuern für deutſchen Tabak
von 2 Pf. auf 22 Pf. und des Zolles für ausländiſchen
Tabak von 12 Pf. auf 42 Pf. das Pfund. Fürſt
Bismarck, damit noch nicht zufrieden, ſagt, „der Tabak
muß noch mehr bluten,“ er will Tabaksmonopol, wie z.
B. in Frankreich, wo der arme Mann zehnfach Tabaks-
ſteuer zahlt denn die Tabaksregie verdient dort im Durch
ſchnitt 430 pCt., davon aber an feinen Havana Cigarren
nur 87 pCt., dagegen an ordinärem Rauchtabak 597
pCt. und an ordinärem Schnupftabak gar 858 pCt. Es
koſtet dort der billigſte Tabak 5 Mk. das Pfund. Wer
nun ſeinen Tabak nicht ſo theuer bezahlen will, wähle
bei nächſter Reichstagswahl nur einen Abgeordneten,
der ſich verpflichtet, gegen Monopol zu ſtimmen, das iſt
im Bautzener Wahlkreiſe der Fabrikant Eduard Weigang
in Bautzen

Eine Hecker-Anekdote.) Gelegentlich des Ab
lebens Friedrich Heckers tauchen Erinnerungen an den
alten Volkstribunen auf. Das „Heckerlied“ war Anno
1848 und 1849 der eigentliche Revolutionsgeſang. Der
erſte Vers lautete: „Hecker hoch! Dein Name ſchalle an
dem ganzen deutſchen Rhein, Deine Treue, ja Dein
Auge flößt uns all Vertrauen ein. Hecker, der als
deutſcher Mann für die Freiheit ſterben kann!“ Das
Lied wurde bekanntlich in der choralartig getragenen
Melodie von „SchleswigHolſtein meerumſchlungen“ ge
ſungen, was den Effekt nicht ſonderlich ſteigerte. Der
Heidelberger Landsmann Heckers, Nadler, verſpottete den
HeckerEnthuſiasmus in bekannten Spottverſen, die wie
ſolgt beginnen „Seht, da ſteht der große Hecker, eine
Feder auf dem Hut, ſeht, da ſteht der Volkserwecker,
dürſtend nach Tyrannenblut; Waſſerſtiefeln, dicke Sohlen,
Säbel trägt er und Piſtolen, und zum Peter ſpricht Er,
Peter, ſei Du Statthalt er“. Noch ſpät in die Jahre

beſitzen wir Apparate, die jeder in der Hand, ja in der
Taſche tragen kann, ohne irgendwie aufzufallen, da ſie
wie ein Operngucker ausſehen. Es wurde deshalb neuer
dings der Gedanke angeregt, jedem Polizeibeamten einen
ſolchen Apparat mitzugeben. Der Poliziſt bringt ſeinen
Operngucker an die Augen, zielt nach dem Gegenſtand
ſeiner Sehnſucht, drückt auf einen Knopf und das Kunſt
ſtück iſt fertig. Ein zweiter Druck, und das Negativ
macht einem Andern in dem Apparat Platz, genau wie
die Patrone bei den Magazingewehren. Der auf einem
von Durchgängern frequentirten Bahnhofe poſtirte Wächter
der Ordnung erblickt einen verdächtigen Menſchen
flugs iſt derſelbe abgenommen; er vermag eine Prügelei,
ein Zimmer, wo ein Mord geſchah, augenblicklich zu
fixiren u. ſ. w. Die Negative ſind allerdings ſehr kleine;
nichts iſt aber leichter, als die Bilderchen nachträglich
zu vergrößern. Dieſe Apparate ſollen nächſtens in den
Handel gebracht werden.

(Mord.) Der dem Trunke ergebene Schuhmacher
Bowitz in Berlin hat am letzten Freitage ſeine von ihm
wegen fortgeſetzter Mißhandlungen getrennt lebende Ehe
frau, die ſich und ihre beiden Kinder durch ihrer Hände
Arbeit ehrlich ernährte, mittelſt eines ſog. Schuhmacher
meſſers angeblich aus Eiferſucht erſtochen. Ein Selbſt
mordverſuch nach der ſchrecklichen That mißglückte und
ſtellte ſich hierauf der Mörder der Polizeibehörde.

(Glück im Unglück.) „Die Wege des Schickſals
ſind oft wunderbar!“ konnte mit Recht der Türke Hodſcha
Ahmet ausrufen, als er am 18. d. in Marſeille ans
Land ſtieg. HodſchaAhmet iſt ein Gelehrter, er hat die
Bibel ins Türkiſche überſetzt und für deren Verbreitung
in ſeinem Vaterlande Propaganda gemacht. Nach den
Geſetzen des Koran wurde er für dieſes Verbrechen zu
lebenslänglichem Kerker verurtheilt und büßte ſeine
Strafe in einem Staatsgefängniſſe der Jnſel Chios ab.
Bei dem furchtbaren Erdbeben, welches kürzlich die Jnſel
heimſuchte, ſtürzte auch ſein Gefängniß ein, er konnte
ſich aus den Trümmern retten, und da in der allge

franzöſiſchen Dampfer Klüchten. HodſchaAhmet begiebt
ſich nach England, um ſich der engliſchen Bibelpropaganda
Geſellſchaft zur Verfügung zu ſtellen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der König von Portugal hat Shakeſpeare

Werke in's Portugieſiſche überſetzt. Die Arbeit, deren

wird von Kennern als ſehr gelungen bezeichnet. Ein
Buchhändler in Liſſabon zahlte dem König für das Ver
lagsrecht des Werkes das nette Sümmchen von 125000Fres

Literariſches.
Die Klage über den Mangel guter und billiger

Bücher, die geeignet wären die unappetitlichen Leih
bibliotheksbände außer Kurs zu ſetzen, hat eine Erledt
gung gefunden durch die im Erſcheinen begriffene Collec
tion Spemann, von der uns ſveben Band 1 zugeſendet
wird. Es iſt ein ſchmuckes Buch in elegant gepreßtem
Leinenband, auf gelb getöntem Papier mit guten Schriften
gedruckt. Zwei kleine Meiſterwerke der Erzählungskunſt
von der ausgezeichneten Schriftſtellerin Louiſe von
François, mit biographiſch kritiſchen Bemerkungen von
J. Kürſchner, füllen dieſen erſten Band, der wie alle
folgenden, inel. Einband nur 1 Mark koſtet. Der 20,
Band jeder Serie wird an Abonnenten des Unter
nehmens gratis verabfolgt. Außer von der Frangois
ſind von modernen Belletriſten für die erſte Serie der
Collection noch in Vorbereitung die Werke von S.
Junghans; L. Schücking; von L. Heſekiel, ſämmtlich mit
biogr.-kritiſchen Einleitungen von J. Kürſchner. Dazu
gediegene ältere Werke heimiſcher und fremder Litera
kuren: von K. Jmmermann; „Briefwechſel zwiſchen
Schiller und Göthe“; Cervantes; J. Ch. Biernahki;
Leſage; Gogol; Arnim; Lord Anſon; J. F. Cooper,
W. Jrwing; Hoffmann Homer; Dickens Münchhauſens
Abenteuer, von Männern wie L. Schücking, Otto
v. Leixner, H. Düntzer, Fr. v. Hellwald, Fr.
Bodenſtedt, F. Lotheißen, L. Pröſcholdt, J. Scherr, Joſ.
Kürſchner, Jak. Mähly, R. Boxberger eingeleitet und
annotirt. Selbſt ein neues Werk über den Dampf, mit
Jlluſtrationen, ſchmückt die erſte Serie. Gleich Gutes
wie die erſten verſprechen die folgenden Abtheilungen
des Unternehmens, das hiſtoriſche, belletriſtiſche, eultur
hiſtoriſche, techniſche, geographiſche und viele andere Werke,
zu demſelben billigen Preis von 1 Mark enthalten wird
Dieſem wahrhaft guten und billigen Unternehmen ſollte
Niemand ſeine Unterſtützung verſagen

Börſenwochenbericht
des Bankhauſes H. Schönfeldt, Berlin Y. V.

Unter den Linden 66.
Berlin, den 23. April 1881. Die Ruhe der Feiertage

wirkte auf die vynehin rege Actionsluſt der Hauſſiers
ganz beſonders kräftigend und ſo haben wir denn wiede
rum von einer fortdauernd ſteigenden Tendenz zu be
richten, wenn auch in den letzten Tagen ſich Realiſations-

dem Umfange nicht Wunders nehmen kann. Oeſtr. Credit
anſtalt-Actien zogen um weitere 20 Mark an; DOeſtr.
Franz. StaatsbahnActien traten mehr in den Hinter
grund, behaupteten ſich nur ſchwach und mußten ſchließ
lich etwas nachgeben. Von anderen Oeſterreichiſchen
Eiſenbahnpapieren zeichneten ſich DuxBodenbach und
Buſchtiehrader, ſowie Oeſtr. NordweſtbahnAetien durch
ſehr lebhaften Verkehr bei ſteigenden Curſen aus, wäh
rend KaſchauOderberger im Curſe etwas ſanken

Von inländiſchen Bahnen wurden Berlin Anhalter
Stamm Actien am ſtärkſten gehandelt und avaneirten
mehrere Prozent. Als Grund der Steigerung iſt der
definitive Beſchluß der Verwaltung anzuſehen, welcher
dahin geht, die 4 Prior. Obligationen in vier
prozentige umzuwandeln, wodurch der Geſellſchaft jährlich
eine beſondere, bedeutende Erſparniß erwächſt. Die
königl. Regierung ſoll dem Projekte ihre Zuſtimmmung
bereits gegeben haben. Auf dem Rentenmarkte waren
Berliner 4 Stadt Obligationen auf Conventirunge
gerüchte hin ſtark angeboten und ſtellte ſich der Cours

o niedriger. Es iſt hier zu bemerken, daß dieſes
Gerücht jeder thatſächlichen Unterlage entbehrt. Noch
matter waren alle Ruſſiſchen Prioritäten, die zum Theil
prozentweiſe Courseinbußen erlitten, auf das Bekannt
werden von der in Ausſicht ſtehenden Conſtitution aber
wieder anzogen. Bank und Jnduſtrie- Papiere wurden
im Allgemeinen nur in beſchränkten Summen gehandelt
und nahmen auch nur theilweiſe Aufſchwung im Courſe.

Im Allgemeinen iſt man der Anſicht, daß die hohen
Motivirungen durch den zum Ultimo ſich ſchwieriger
zeigenden Geldſtand eine kurze Unterbrechung erleiden
werden, die der Hauſſepartei jedoch neuen Jmpuls zu
weiteren Steigerungen geben würde.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 17. mit 23. April 1881

Weizen, pr. 100 Kl. 1983Schweinefl., pr. Kilo
Roggen, do. 2190 Schöpſenfl., do.
Gerſte, do. 1633 Kalbfleiſch, do.
Hafer, do. 17 42 Butter, do.Erbſen, do. 22 50 Eier, pro Schock
Linſen, do. 35 Bier, pro Liter
Bohnen, do. 19 Branntwein, do.
Kartoffeln pr. 1008. 6 Henu, pro 1600 Kilo
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100

Keule), pro Kilo 1 30 Kilo
Bauchfleiſch, do. 1 10

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 17, bis mit 23 April 1881

D D

meinen Panik jede Aufſicht fehlte, konnte er auf einen pro Stück 9 Mark bis 12 Mark.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Vollendung eine Reihe von Jahren in Anſpruch nahm
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